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In einem Beitrag von Albrecht Müller vom 22.11.05 heißt es:

Wundern brauchte man sich auch nicht, wenn er jetzt sprichwörtlich die
„Dividende“ von denen einfährt, die von seiner „Reformpolitik“ profitiert haben.

Ich habe ihn vor dieser Aussage gewarnt, weil ich das zu abgeschmackt fand. Ich muss ihm
Abbitte leisten. Schon am Tag als der Altkanzler aus dem Bundestag ausscheidet, verkündet
er einen neuen Job. Schröder wird laut FAZ.NET Berater des höchst profitablen, in der
Schweiz ansässigen Ringier-Verlages, der sein Geld mit Boulevard-Zeitungen und Yellow-
Press macht und in Deutschland das Zeitgeistmagazin Cicero herausgibt. Jetzt werden also
doch die „Dividende“ kassiert und es wir nicht der letzte Beratervertrag sein. Wie sagte
Schröder doch in seiner Abschiedsrede vor der SPD: Er sei jetzt „solidarisch, aber frei“. Frei
also, jede Menge Geld zu verdienen und man weiß jetzt auch, wem seine Solidarität (schon
immer) gehörte.
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